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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg - 180 ^ .
reichste Verbreitung . 4 .0 r? o.

« v Zur Neubestellung resp . zum Beitritt in den
Leserkreis des Blattes „Aus den Tannen " laden
wir hiemit wiederholt ergebenst ein.

Die bereits erschienenen Nrn . werden nachgeliesert.
Die Expedition.

Amtliches.
Die Frühjahrsiontrollversammlungen im Oberamtsbezirk

Freudenstadt finden statt : in Loßburg am Montag den 13 , April,
nachmittags 2 Uhr ; Freuden stad t , am Dünsiag den
14 . April , vormittags ^ 8 Uhr ; Baiersronn, am Dienstag
den 14. April , nachmittags 3 Uhr ; Oberthal, am Mittwoch
den 15 . April , vormittcgs 9 Uhr ; Besenfeld, am Donnerstag
den 16 . April , vormittags ^ 8 Uhr ; Pfalzg rasen weil er
am Donnerstag den 16 . April , nachmittags 2 '/r Uhr ; Dorn-
stett en am Freitag drn 17. April , vormittags 8 '/r Uhr.

Befördert wurde der Postpraktikant I , Klasse Laible
in Altensteig zum Postasfifienten bet dem Postamt Heitbronn.

Uebertragen wurde die Stadtpfarrei Haiterbach dem
Pfarrer Schweitzer kn Glatten.

In Esslingen und Nothfelden ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen und der Bezirk Nagold wieder seuchenfrei.

An der Molkereischule in Gerobronn wird noch ein weiterer
rrerwöchentlicher Unterrichtskurs über Molkereiwesen abgchalten
werden , der am Montag den 27 . April 1896 seinen Anfang
nehmen wird. Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskurs
sind bis längstens 18. April d. I . an das „ Sekretariat der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden.
Näheres stehe in der diesbrzügl . Bekanntmachung im „>Lt . - Anz . "
Nr . 74. ^

Gestorben: Barbara Neichen, geb . Schmidt , Wildberg;
Luise Wurster , geb . Hammer , Catrv ; Mar Schiele, Kaufmann,
Cohn des Oberiörsters Schiele in Bettenreute , Ulm ; Gebhard
Beutele , Kaminfegrrmeister , Saulzau ; Rudolf Häustle, Lehrer
a . D . , Altheim, OA . Mm ; Johannes Rall , Kaufmann , Zwie¬
falten ; Josef Bayer , Weinhändler , Ravensburg.

Dem Altreichskanzler.
Ein Jahr ist verflossen seit jenem 1 . April , an

dem eine beispiellose Begeisterung durch alle deutschen
Gaue ging , und alle Welt nach dem stillen Tuskulum
im Sachsenwalde hinsah, wo der Deutscheste aller
Deutschen seinen 80. Geburtstag feierte . Jener
1 . April war gleichsam die Einleitung zu den herr¬
lichen patriotischen Festen, die aus Anlaß des Jubi¬
läums des deutschen Reiches gefeiert wurden , und in
denen jene erhebenden Töne , die am 80 . Geburtstag
des Fürsten Bismarck angeschlagen wurden , stets
mächtig widerhallten . Aus dem begeisterten Jubel
jeder einzelnen Festfeier klang immer und immer

wieder der Name Bismarck hervor, und namentlich
die Feier am 18 . Januar gestaltete sich so recht
eigentlich zu einer Huldigung für den Mann, dessen
Staatsweisheit Deutschland in die Möglichkeit versetzt
hat , dieses Fest feiern zu können.

Der Mann , der den verwegenen Ausspruch that:
„heben wir Deutschland nur sozusagen in den Sattel,
reiten wird es schon können "

, durste auch die Wahr¬
heit dieses Satzes noch erleben . Nicht nur zu den
Zeiten , da er noch im Amte war , nein auch in jüngster
Zeit bewährte sich wieder dieser echt Bismarck'sche
Leitsatz . Wo immer aus der Erde sich unter den
Völkern ein Konflikt erhebt , hat das stolze Weib
„ Germania "

, das der Recke von Friedrichsruh in den
Sattel gehoben hat , ein gewichtiges Wörtlein mitzu¬
reden. Fürst Hohenlohe , der jetzt den Posten ein¬
nimmt, aus dem einst Fürst Bismarck stand , bekennt
sich nicht umsonst bei jeder thnnlichen Gelegenheit als
einen treuen Freund und Verehrer seines großen
Amtsvorgängers . Er ist auch ein überzeugter Ver¬
ehrer Bismarck ' scher Staatsknnst , und bisweilen glaubt
man in seinen sein durchdachten Amtshandlungen einen
Hauch Bismarck ' scher Politik verspüren zu können.

An dem Tage aber, wo unser Bismarck, umgeben
von seinen Lieben , seinen 81 . Geburtstag feiert,«
wollen wir in aufrichtiger Dankbarkeit seiner gedenken
und den Gott, der so Großes durch ihn an uns zur
Wahrheit werden ließ , bitten , er möge dem getreuen
Eckardt des deutschen Volkes noch manches frohe
Lebensjahr zu Teil werden lassen. Freudig stimmen
auch wir ein in den Ruf Alldeutschlands

Fürst Bismarck lebe hoch!

Landesrracheichten.
* Calw. Am 21 . März hielt der Verein für

Naturkunde hier eine Versammlung ab , wobei vom
Vorstand , Hr . Schullehrer Maier in Oberkollwangen,
ein Vortrag über die Nützlichkeit der Schlupfwespen
gehalten wurde. Die Schlupfwespen sind Insekten,
welche häufig Wespenform haben , fast die Größe einer
Wespe erreichen , aber auch nur etwa 4 nun lang
werden können . Die meisten haben einen langen
Legestachel . Alle Arten legen ihre Eier an oder in
Raupen , welche sich nachher verpuppen , wenn die
ausgeschlüpsten Maden nicht vorher schon die Raupen

töten und sie dann verlassen . Die größeren Arten
legen blos 1 Ei in eine Raupe . Sieht man dann
später mit Zuversicht dem Ausschlüpfen der Schmetter¬
linge entgegen , dann kommt auf einmal eine Schlupf¬
wespe heraus . Kleinere Arten legen mehrere Eier in
eine Raupe mit ihrem Legestachel . Im Herbst kann
man häufig die Raupe des Kohlweißlings sehen an
Bretterwänden , Zäunen u. s . w . und neben ihr eine
Masse Eier . Man könnte meinen , die Raupe habe
Eier gelegt . Dies ist falsch. Die Raupe war von
Schlupfwespen angestochen , die Maden krochen aus
und puppten sich gleich neben der Raupe in ein gelb¬
liches Gespinnst ein . Manche Arten stechen durch
das Holz hindurch Raupen an . Hieher gehören auch
die Raupenfliegen , welche ihre Eier häufig aus die
Raupen legen . Die auskriechenden Maden bohren
sich dann in die Raupen ein und leben von deren
Fett. So unscheinbar die Arbeit dieser Tierchen ist,
so ist sie doch viel höher anzuschlagen , als man ge¬
wöhnlich annimmt. Sie üben gleichsam einen Polizei¬
dienst in der Natur aus . Je mehr eine Jnsektenart
austritt , umsomehr kommen auch die Feinde und dezi¬
mieren ihre Zahl. — Die zahlreich besuchte Ver¬
sammlung nahm die belehrenden Ausführungen des
Redners über den auf eigenster Naturbeobachtung
beruhenden Gegenstand mit Interesse entgegen und
spendete ihm reichen Beifall . . (C . W .)

* Nach Neuenbürg sollte eine Korsettenweberei
kommen und man freute sich dort über die Aussicht
aus Beschäftigung einer großen Zahl Arbeiter. Das
Projekt wurde von der Stadtverwaltung nach allen
Richtungen unterstützt. Diese war auch bereit, eine
nur zur Hälfte für die Fabrikanlage notwendige große
Wiese ganz auf ihre Kosten zu erwerben, aber der
Besitzer der Wiese allein hatte kein Einsehen . Für
die nach amtlicher Schätzung zu 20 000 Mk . gewertete
Wiese wurde schließlich ein Preis von 50000 Mark
geboten . Auch dieses Angebot schlug der Besitzer aus
und so kam es denn, daß man den Plan aus Mangel
einer geeigneten Baustelle fallen lassen mußte.* Stuttgart. 30. März . Während die Organe
der deutschen Partei und der Volkspartei lebhaft für
die Gönninger Gemeinde eintreten und in Anbetracht
dessen , daß durch die Gewerbenovelle ein blühendes
Dorf zur Einöde würde, an das Gefühl des Reichs-

M_ Lss e lv u ckt._ K
* Wvs efti Mensch in der Wett auch ihue, und sei es noch

jo groß und weit wirkend, — hat er nicht seine Pflicht gegen
seine Ettern ersüllt , so ist alles Andre hinfällig.

Auf Mrnwegen.
Original-Roman von Alice v . Hahn.

(Fortsetzung) .
So begannen schon die ersten Schatten Teresas

Lebenshorizont zn verdunkeln.
Paul hatte keine Liebe zur Häuslichkeit , er be¬

durfte fortwährender Anregung , er befand sich nicht
wohl ohne Zerstreuung , und ein ruhiges Dahinleben
war ihm ein Greuel ; sein Hauptfehler aber bestand
in einem grenzenlosen Leichtsinn . Er hätte einer festen
Leitung bedurft.

Teresa,, die nur als echtes Weib fühlte , die ihren
Gatten nicht beherrschen , sondern zu ihm ausblicken
wollte » besaß weder das Verständnis noch die Energie,
die eine solche Ausgabe erforderte. Sie wurde nie
heftig , nicht einmal erregt , wenn sie auch Ursache
hatte , sich über ihn oder die Dienstboten zu kränken.
Mit ruhigem Gleichmut wies sie letztere zurecht und
eine stille Thräne war der einzige Zeuge , wenn Paul
ihr wehe gethan. Viel lieber hätte er es gesehen,
sie wäre aufgesahren und hätte ihm heftig geantwortet;
ihr stilles Dulden machte ihn nervös.

Er unterschätzte durchaus nicht ihren Rat ; täg¬
lich! mußte er ihre Bescheidenheit , ihr ganzes edles

Wesen bewundern ; es machte ihn ordentlich ärgerlich,
daß sie so gar keine Fehler besaß.

Er mußte sich znsammennehmen , fortwährend aus
sich achten , wenn seine Schwächen ihren Vorzügen
gegenüber in keinen zu grellen Kontrast treten sollten;
dieser moralische Zwang belästigte ihn.

Sein besseres Gefühl flüsterte ihm zu , daß er
ihrer nicht würdig sei ; darüber empörte, sich sein
Eigendünkel . Wie alle charakterlosen Menschen , suchte
er seine Fehler nicht in sich selber , sondern schob sie
den Verhältnissen zu : er redete sich ein , wenn Teresa
mehr aus sich herausgetreten wäre , sich ihrer keuschen,
spröden Hülle entledigt, weniger Engel, mehr Weib
gewesen wäre , dann hätten sie sich ganz gefunden.
Wanda gegenüber hätte er stets frei ausatmen können,
ihr gegenüber hatte er nie das drückende Gefühl ge¬
habt , daß er sich ihr anders zeigen müsse als er war.
— Wie das Kind eigensinnig gerade nach dem Spiel¬
zeug verlangt , das es nicht haben soll , so hatte er
Teresa an sich genommen , weil sie ihm begehrenswert
erschien und ihr Besitz ihn beglücken sollte , ohne daß
er sich die Verpflichtungen, die er damit auf sich nahm,
zur Richtschnur seines Lebens und Treibens machte.

Mit kühner Hand hatte er die fremde Blume in
seinen Garten gepflanzt , ohne zu überlegen, ob sie
ans diesem Boden gedeihen könne. Sie sollte nur
für ihn blühen , aber da es ihm unbequem schien , sich
ihrer Pflege zu widmen , so überließ er sie sich selbst.
Ihren Duft hatte er genossen, der Rausch , der wie
ein Wirbel ihn gefaßt , war verflogen. Mit ihrem
sicheren Besitz war der Hanptreiz dahin ; noch nahm

er sich zusammen und suchte seine Fehler vor ihr zu
verbergen. Hatte er sich einmal vergessen und sah
dann ein , daß er sie ungerechterweise gekränkt , dann
bemühte er sich , es wieder durch übertriebene Zärt¬
lichkeiten gut zu machen . Wie glücklich war dann
Teresa ! Sie selbst schalt sich eine undankbare Närrin,
war er doch der beste aller Menschen.

Gern wäre Teresa manchmal zu ihren alten Be¬
kannten , zu Inspektors hinübergesahren. Welch an¬
genehme Stunden hätte sie in der lieben Familie zu¬
bringen können ! Doch ihr Mann hatte sich auf eine
dahinzielende Bitte so unwillig geäußert , daß sie
diesen Wunsch aufgab. Mit großer Sehnsucht dachte
sie in einsamen Stunden an die guten Menschen , was
würden sie von ihr denken , daß sie sich so gar nicht
bei ihnen sehen ließ ? Neulich waren sie alle bei
ihrem Hause vorübergefahren, hatten so freundlich zu
ihr hingeschaut , ihr so ' herzlich zugenickt, sie hätte
hinausfliegen und sie alle umarmen mögen.

Im Städtchen wunderte und ärgerte man sich,
daß man die junge Frau vom Mühlenhofe gar nicht
zu sehen bekam. Zu gern hätte man erfahren, wie
das junge Paar lebte. Unter die Neugierigen zählte
Wanda . Ihr Haß gegen Teresa war nicht geschwunden,
sie konnte es ihr nicht vergeben , daß sie die Gattin
Pauls geworden, an dem sie noch jetzt in Liebe und
Sehnsucht hing. Sie hätte aufgejauchzt , wenn sie die
Gewißheit gehabt hätte , Teresa sei nicht glücklich.
Unter diesen Umständen war es kein Wunder , daß
auch Bossart den ersehnten Herzensfrieden nicht fand.



kanzlers und des Reichstags appellieren , spricht das
Organ des Zentrums , das „Deutsche Volksblatt " die

Hoffnung aus , daß der Reichskanzler und der Reichs¬
tag kühl bleiben mögen . Die Volkspartei lasse das
Handwerk ja auch zu Grunde gehen und rate der
Landwirtschaft eine andere Beschäftigung an , nämlich
Handelsgewächse zu bauen und Geflügelzucht zu be¬
treiben . Die Gönninger Samenhändler mögen ver¬
suchen in Württemberg ihren Absatz zu finden . We¬

gen Gönningens könne die ganze Einschränkung des
Hausierhandels nicht aufgegeben werden ; der Einzelne
müsse zum Wohle des Ganzen Opfer bringen . — Es
erscheint uns nicht wahrschnnlich , daß diese Stellung¬
nahme des Zentrnmsorgans auch nur von einem
winzigen Teil unseres Volkes gebilligt wird.

(Schw . B . )
* (Vereinfachung im Schuldklag - Ver-

fahren .) Nach einem Justizministerialerlaß tritt von
jetzt ab bezüglich der Konstenerhebung im Schuldklag¬
verfahren bei den Amtsgerichten in der Richtung eine
Vereinfachung ein , daß die Gebühren des Zustellungs-
bsamten künftig von den Amtsgerichten mit den Ge¬
richtskosten eingezogen werden , wodurch das doppelte
Porto in Wegfall kommt.

* Stuttgart, 31 . März . Die von der Kom¬
mission für Ärbeiterstatistik gemachten Vorschläge haben
für den gesamten Handelsverkehr eine unverkennbare
Bedeutung . Einzelne derselben , namentlich diejenigen,
welche die Gefahren für Leben , Gesundheit und Sitt¬
lichkeit der Angestellten zu beseitigen streben , können
allgemeiner Zustimmung sicher sein . Grundsätzlich
läßt sich auch dagegen nichts einwenden , daß durch
die Vorschläge der Kommission der übermäßigen Aus¬
nutzung der Arbeitskraft der im Handelsgewerbe An¬
gestellten ein Ziel gesetzt werden soll . Allgemeinen
und entschiedenen Widerspruch aber wird der Vor¬
schlag , für den Geschästsschluß aller offenen Verkaufs¬
stellen , mit Ausnahme der Apotheken und Wirtshäuser,
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ganz allgemein
anzuordnen , Hervorrufen . Wie bei der Sonntagsruhe
spielt auch hier ein anderer Gesichtspunkt hinein.
Ursprünglich ist die Maßregel zu Gunsten der Ange¬
stellten geplant , aber nun will man auch die Ge¬
schäftsinhaber , welche gar keine Gehilfen beschäftigen,
sondern selbst mit ihren Familienangehörigen die Kund¬
schaft bedienen , dazu zwingen , während der vorge¬
schriebenen Zeit den Laden zu schließen, um sie nicht
den mit Gehilfen arbeitenden Firmen gegenüber zu
bevorzugen . Ganz abgesehen jedoch hiervon , so ist
die 8 . Abendstunde viel zu früh . In vielen Geschäfts¬
zweigen werden , namentlich im Winter und in grö¬
ßeren Städten , die Morgenstunden von 5 bis 8 oder
9 Uhr für den Ladenverkauf kaum in Betracht kommen,
während eine Ausdehnung der Verkaufszeit über 8 Uhr
abends hinaus nicht nur den Geschäftsleuten , sondern
vor allem auch dem Publikum sehr erwünscht wäre.
Für die Polizei ist ja freilich die Kontrolle bequemer,
wenn zu bestimmter Stunde alle Geschäfte ohne Aus¬
nahme geschlossen werden . Aber das kann doch nicht
ausschlaggebend sein.

* (Eisenbahn - Fahrkarten - Unterschla¬
gung .) Die Eisenbahnverwaltung hatte schon einige
Zeit Verdacht , daß mit Fahrkarten der Strecke Stutt¬
gart -Ulm Unterschleif getrieben werde . Es wurde lt.

„D . Volksbl .
" strenge Kontrolle angeordnet . Ende

des vorigen Monats siel es nun dem revidierenden
Oberzugmeister eines Zugs von Ulm nach Stuttgart
auf , daß eine ihm bekannte Frau von Eßlingen mit
einer Rückfahrkarte München -Stuttgart versehen war.
Auf eingehendes Befragen gab die Frau an , daß sie
die Karte in Ulm von einem württembergischen Schaff¬
ner erhalten habe . Die eingeleitete Untersuchung er¬
gab , daß der sofort ermittelte Schaffner die noch nicht
abgelausene Rückfahrkarte zurückbehalten und an die
Eßlinger Frau abgegeben hatte , ob gegen Entschädi¬
gung oder gegen Bezahlung , konnte , wie es scheint,
nicht festgestellt werden . Der Schaffner wurde sofort
des Dienstes entlassen und steht noch einer gerichtlichen
Bestrafung entgegen , da die Akten von der Königl.
Generaldirektion der Staatseisenbahnen an die Königl.
Staatsanwaltschaft behufs Klageerhebung wegen Unter¬
schlagung übergeben worden sind.

* Die Kgl . Oberämter sind vom Ministerium des
Innern angewiesen worden , über jeden zu ihrer Kennt-

Inis kommenden Fall von Trichinensund in amerikan.
Schweinefleisch unter Anschluß einer Probe des betr.
Fleisches an das K . Medizinalkolleginm Bericht zu er¬
statten.

* Böblingen, 28 . März . Bei der gestrigen
Verpachtung der Gemeindejagd in Weil i . Sch . wurde
eine jährliche Pachtsumme von 2090 Mk . erzielt.
Pächter ist Oberjügermeister Frhr . v . Plato . Vor
6 Jahren betrug das höchste Angebot 600 Mk . und
vor 3 Jahren 800 Mk.

* (Verschiedenes .) In Mönsheim brach
in der letzten Samstag Nacht schon wieder ein größerer
Brand aus , wobei sechs Wohnhäuser und zwei
Scheuern in Asche gelegt wurden . Man vermutet
Brandstiftung . — In Horb ereignete sich am letzten
Sonntag morgens 7 Uhr ein erschütternder Unglücks¬
fall . Greifenwirt Gramer kam vom Frühgottesdienste
in der oberen Stadtpfarrkirche , wo ec die hl . Oster¬
kommunion empfangen hatte , nach Hause , wurde vom
Herzschlage getroffen und war sofort eine Leiche. —
Unter der Kinderwelt in Stuttgart herrscht wieder
stark die Croup und Diphtheritis . — In Schram¬
berg wurden abermals 2 Uhrendiebe verhaftet . Die¬
selben , 20 —-22 Jahre alt , standen bei Gebrüder
Junghans in Arbeit , wo der eins bei geeigneter Ge¬
legenheit die Uhren (Wecker) einzeln bei Seite schaffte,
während sie der andere durch das Fabrikthor hinaus
nach Hause schmuggelte . Im Bettrost des letzteren
wurden durch den Landjäger 7 Uhren vorgesunden.
— Die Zimmerleute in Heilbronn sinken , da die
Arbeitgeber sich weigern , ihre Forderungen zu erfüllen
und auch ein Vermittelungsversuch seitens des Eini¬
gungsamtes des Gewerbegerichts gescheitert ist . Die
Forderungen der Sinkenden lauten : Beibehaltung der
zehnstündigen Arbeitszeit , Minimallohn von 32 Pf.
und Normallohn von 36 Pf . uer Stunde ,

' st Zu¬
schlag bei Ueberstunden , Sonntags - , Nacht - , Wasser-
und Gerüstarbeiten , Abschaffung der Akkordarbeit und
achttägige Lohnzahlung . — Die Stuttgarter
Damenwelt spricht fast ausschließlich nur von der
Hochzeit einer Tochter des reichen Produktenhändlers
Rosenstein in der Schloßstraße , welche einen Arzt Dr.
Hanau in Frankfurt heiratete . Das Hochzeitsmahl mit
140 Couverts im Königsbausaal lieferte Bechtel , das

War es doch ganz anders gekommen, als er gehofft
und Wanda ihm verheißen hatte.

Da sie ihre erste Liebe nicht begraben wollte,
gab sie sich auch keine Mühe , die Neigung ihres
Mannes zu erwerben . Sie war nicht glücklich und
zufrieden , warum sollte er es denn sein ? So
dachte sie in grenzenlosem Egoismus ; sie war geborgen
in äußerlich guten Verhältnissen , so viel wie möglich
hatte sie aus ihrem Schiffbruch gerettet . Wie sich
die seelischen Beziehungen zwischen ihr und dem Gatten
gestalten mochten , das war ihr gleichgültig . Es ge¬
währte ihr sogar eine gewisse Genugthuung , ihm
diese neue Enttäuschung gebracht zu haben , denn in
ihrem Herzen machte sie es ihm wirklich zum Vor¬
wurf , daß nicht er Teresas Neigung erworben.

Wie hatte ihr vor dem Spott der Menschen ge¬
graut , mit welcher Verzweiflung hatte der Gedanke
sie erfüllt , die Zielscheibe ihrer Witze zu werden und
außerdem wieder einer ungewissen , kümmerlichen Zu¬
kunft gegenüber zu stehen ! Als rettender Engel war
Bossart eingetreten , ihr Schutz und Versorgung
bietend.

Wenn vorerst nicht Neigung , so hätte doch min¬
destens das Gefühl der Dankbarkeit sie veranlassen
müssen , alles aufzubieten , mit allen ihren Kräften
einzutreten , um ihm Vergessenheit zu bringen . Wußte
sie doch , daß auch er bittere Enttäuschungen zu ver¬
schmerzen hatte.

Doch nichts that sie , ihm sein Heim behaglich
zu machen ; wo war ihre gepriesene Liebe zur Häus¬
lichkeit?

Mit Schmerz überzeugte sich Bossart bald , daß
sie ihn getäuscht habe , daß sein erstes Urteil über
Wanda demnach das richtige gewesen sei.

Kam Bossart vom Dienste heim und hoffte , ein
kräftiges Mal zu finden , dann mußte er seine Frau
aus dem Hause ihrer Eltern holen lassen ; die Ma ^ tz
hatte nichts vorbereitet , denn Wanda hatte nichts
herausgegeben , nichts bestimmt . Sie würde bald
zurückkommen, hatte sie beim Fortgehen gesagt , war
aber nicht gekommen.

Versuchte er , ihr Vorstellungen zu machen , dann
wurde sie heftig , bewegte sich in den niedrigsten Aus¬
drücken und warf ihm vor , daß er wohl immer noch
an Teresa denke , denn sonst könne er an ihr nicht
soviel auszusetzen haben ; er meine wohl , er habe eine.
Magd geheiratet ? Warum er es nicht besser ver¬
standen , Teresas Liebe zu erwerben ? Dann wären
sie beide glücklicher.

Bossart schwieg erschreckt bei solchen Zornesaus¬
brüchen seiner Frau , und tief verletzt wandte er sich
ab . Anfangs hatte ihn noch die tröstliche Hoffnung
beherrscht , sein Geschick könnte sich vielleicht doch an
ihrer Seite zu einem freundlichen gestalten ; schließlich
erfaßte ihn ein an Entsetzen grenzendes Erstaunen,
als sie ihm so unverhohlen ihre wahren Gesinnungen
zeigte . Er hatte erst versucht , ihr Wesen umzugestalten,
zu veredeln ; als er sich aber überzeugte , daß es nicht
allein die Resultate einer schlechten Erziehung waren,
die sie zu dem machten , was sie war , sondern die
Hauptschuld ihrer niedrigen Gesinnungsart zu Grunde
lag , gab er die undankbare und vergebliche Mühe

trockene Couvert zu 30 Mk . Der Brautwagen war mit
feinstem weißen Atlas ausgeschlagen . Statt der Knöpfe
befanden sich an den Polstern blühende Myrthcnsträuche;
mit solchen waren auch die Geschirre der Pferde dieses wie
der übrigen Hochzeitswagen ausgestattet . Die Mittel
müssen den Luxus wohl erlauben ! — Der unlängst
bei Neckargröningen gelandete Leichnam einer
jüngeren weiblichen Person wurde als die Lüche der
17jährigen Tochter sehr achtbarer , in Stuttgart an-
ftssiger Eltern erkannt . Verschmähte Liebe soll das
junge Mädchen in den Tod getrieben haben.

* Die Stadt Konstanz besitzt in der 81jährigen
Katharine Alder wohl die älteste deutsche Fabrikar¬
beiterin . In der Herosäschen Fabrik , wo dieselbe seit
52 Jahren ununterbrochen thätig war , wurde der
wackeren Alten am 27 . März eine besondere Ehrung
bereitet . Bor dem ca. 400 Personen zählenden
Fabrikpersonal wurde sie im festlich geschmückten Saale
mit dem von der Großherzogin für langjährige , be¬
sonders treue Pflichterfüllung gestifteten silbernen
Ehrenkreuz geziert . Auch 27 andere , über 9 Jahre
in der Fabrik beschäftigte Personen wurden durch
Ueberreichung von Bargeschenken erfreut.

* In Augsburg stürzte eine dem Kellerneubau
der Kcebs ' schen Brauerei gegenüber befindliche Mauer
ein , wodurch 3 Maurer verschüttet und getötet wurden.

* In Dingo lfing (Niederbayern ) wurde die
Herstellung eines Waschhauses in Accord gegeben,
wobei die mündliche Absteigerung seitens der anwesen¬
den 4 Bauunternehmer ein Abgebot von 47 Proz.
erzielte.

* Ein Bauer der Trostberge r Gegend (Bayern)
verkaufte an einen Metzger ein Paar Ochsen , den
Zentner Gewicht zu 34 Mk . Wie üblich , machte der
Metzger die Bedingung , daß die Ochsen 10 Stunden
vor dem Verwiegen nicht mehr gefüttert werden dürf¬
ten . Trotzdem stand der Bauer nachts auf und füt¬
terte und tränkte die Ochsen . Morgens wurden sie
gewogen . Als aber die Tiere nach drei Stunden
beim Metzger eintrafen und ' nochmals gewogen wurden,
fehlten 140 Pfund . Der Metzger zeigte dies beim
Gericht an und der Bauer wurde wegen Betrugs zu
100 Mk . Geldstrafe verurteilt.

* Der unlängst verstorbene Großindustrielle Kom¬
merzienrat Gustav Dietel inWilkau (Sachsen ) hinter¬
ließ 9 Mill . Der Stadt vermachte er 300000 Mk.

* Berlin, 30 . März . Einem hiesigen Blatte
wird aus Konstantinopel gemeldet , daß großartige,
seit längerer Zeit ausgeübte Diebstäble in der Schatz¬
kammer des sultanS entdeckt worden seien . Der
Hauptschuldige sei ein höherer Beamter , der sich bis¬
her des höchsten Vertrauens erfreute . Unter den ge¬
stohlenen Kostbarkeiten befinden sich Waffen und An¬
tiquitäten von unschätzbarem Werte.

* (M an soll sie hören alle Beide .) Der
Reichstag will mit der neuen Gewerbeordnungsvorlage
bekanntlich das Hausiergewerbe sehr beschränken , es
giebt aber doch auch Ausnahmen , für den das Wort
von Hausierware gleich Ramschware nicht paßt . So
schreibt die „ Württembergische Volksztg "

: Eine statt¬
liche Gemeinde unseres engeren Vaterlandes , das
schwäbische Hartem , Gönningen , am Fuße des Roß¬
bergs , steht heute vor der Frage , ob ihr der Quell,
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auf . Er verlor auch alle Hoffnung , daß sie sich je
ineinander finden würden , denn ihre Charaktere , ihre
ganzen Lebensanschauungen waren zu verschieden.
Erbittert über sein doppeltes Elend , ging er ihr so
viel wie möglich aus dem Wege und zog sich in sich
selbst zurück, einsamer und verschlossener , als er es
je gewesen.

Sie war damit recht zufrieden . Konnte sie doch
so noch ungenierter sich selbst und ihren eigenen
Neigungen zu Gefallen leben.

Das einzige , was ihr noch einigen Trost ver¬
schaffte und ihr über die Erfahrungen mit Paul hin¬
weghals , war die Genugthuung , nun immer reichlich
mit Geld versehen zu sein . Welches Behagen ver¬
schaffte ihr das Bewußtsein , sich nun alles an Staat
anschaffen zu können , was ihr Herz begehrte und sie
im Städtchen erlangen konnte ! Nichts war ihr zu
teuer , nichts erschien ihr zu kostbar , ihre eigene ge¬
liebte Persönlichkeit zu schmücken . Sie war in be¬
scheidenen Verhältnissen groß geworden und hatte sich
im Elternhause in bedrückender Weise einschränken
müssen ; was sie früher entbehren mußte , wollte sie
sich nun in doppeltem Maße gewähren . Die Ein¬
nahmen ihres Gatten dünkten ihr so groß , daß sie
ihr jeden Luxus gestatten mußten.

(Fortsetzung folgt .)

* (Vorurteil ) . Alter Junggeselle : „ Ob das Paar dort
verheiratet ist ? Ich werde nicht klug daraus .

" — Ehe¬
mann : „ Zum Klugwerden ist's Verheiraten überhaupt
nicht da !

"
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aus dem sie bisher ihre Nahrung gezogen , verstopft
werden soll oder nicht . Es besteht die Gefahr , daß
der deutsche Reichstag durch das Verbot des Hausier¬
handels mit Sämereien und Blumenzwiebeln mehr
als ein Drittel der 2400 Bewohner dieser Gemeinde
um ihr gewohntes , in Jahrhunderte langer Uebung
redlich verdientes Brot bringt . Ein Ersatz für den
ausfallenden Erwerb ist nicht zur Hand . Keine Wasser¬
kraft lockt zu industriellen Anlagen , die Landwirtschaft
in dem bergigen Gelände liefert geringen Ertrag.
Eine nur für das württembergische Landesgebiet gil-
tige Dispensation der Landesregierung hätte keine
ausschlaggebende Bedeutung . Ein großer Bruchteil
der Bevölkerung wurde durch den Vollzug jener ge¬
planten Gesetzesbestimmung einfach zur Auswanderung
gezwungen.

* Berlin, 30 . März. Der „ Kreuzztg. " wird
aus St . Petersburg berichtet, daß man dort bezüglich
der ägyptischen Frage eine Zuspitzung der Gegensätze
nicht wünsche , und zwar mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Krönung des Zaren . Unzweifelhaft gelte
die Zurückhaltung Rußlands aber nur für die Gegen¬
wart . Die ägyptische Frage könnte in einem späteren
Zeitpunkt wieder aufgeworfen werden. Jetzt sei es
Rußland nicht unwillkommen, daß England durch die
afrikanischen Wirren festgelegt werde. Jedenfalls be¬
stehe an maßgebender russischer Stelle die Ansicht,
daß England in seinem eigenen Interesse Italien in
Afrika unterstützen müsse.

* Aachen, 30 . März . Wegen Mißhandlung von
Kranken in Mariaberg verurteilte die Strafkammer
die früheren Alexianer Qneck und Bauer zu je einem
Monat, den früheren Wärter Junior zu 50 Mk. und
den Alexianer Frankott zu 14 Tagen Gefängnis.

* Einen tragischen Abschluß fand eine auf dem
Standesamt zu Heilig en beil (Ostpreußen) voll¬
zogene Trauung . Der Schmied F. und das Dienst¬
mädchen Lina Lange hatten eine Ehe eingegangen.
Sofort nach der Trauung entfernte sich die junge
Frau von ihrem Manne unter dem Vorgeben , noch
etwas in der Stadt besorgen zu wollen . Sie begab
sich aber direkt nach der großen Schleuse und sprang
ins Wasser. Hinzueilende Personen konnten die Be¬
dauernswerte nur noch als Leiche landen . Das Mo¬
tiv der That konnte bisher nicht festgestellt werden.

Z!
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Ausländisches.
* Wien, 31 . März . Die von der Regierung ver¬

fügte Verschiebung des Termins der Bürgermeisterwahl
auf unbestimmte Zeit , worauf die Antisemiten wegen
der Osterferien drangen , wird allgemein als ein Sieg
Dr . Luegers bezeichnet.

* Prag, 29 . März. Auf dem Felde bei Finetz,
wo ein Bauersmann mit seinen zwei Söhnen Klee¬
stoppeln auflud , schlug der Blitz ein . Die Kleider
des einen Sohnes wurden in Brand gesetzt und beide
Wagenpferde getötet . Der vom Blitz getroffene Sohn
hat furchtbare Brandwunden erlitten.

* Auf originelle Weise wußte iu Neuen bürg
(Schweiz ) ein Mitglied der Stadtverwaltung einen
nächtlichen Straßenauflauf aufzulösen , der sich infolge
der Widersetzlichkeit eines Pflastertreters gegen die
Polizei eingestellt hatte . Der weise Stadtvater tele¬
phonierte an die Stadtmusik , die eben zur Hebung

versammelt war , sie möchte die Güte haben , eine
musikalische Promenade durch die Stadt zu machen ;
kaum ertönten die ersten Trompetenklänge , so lief
alles auseinander und der Musik nach.

* Rom, 31 . März . Offiziös verlautet , die Zu¬
sammenkunft des italienischen Königspaares mit dem
deutschen Kaiserpaar finde am 12 . April in Venedig statt.

* Rom, 31 . März . Es gilt nunmehr als sicher,
daß Oberstlieutenant Galliano, der tapfere Verteidiger
von Makalle , im Gefängnis an Händen und Füßen
verstümmelt wurde.

* Rom, 31 . März . General Baldissera ließ zahl¬
reiche Spione erschießen und verordnete Ausweisung
aller in Massaua lebenden Griechen und Armenier
wegen Verdachts der Spionage.

* Nun kommen allerlei Enthüllungen über das Un¬
glück bei Adua. Gegenüber dem Redakteur der
„Jtalie " wiederholt General Ellena seine belastenden
Aussagen. Baratieri sei infolge seines fortgesetzten
ausschweifenden Lebenswandels schon vor der Schlacht
ein körperlich und geistig gebrochener Mann gewesen.
Ueber den Tod des Generals Arimondi bemerkt Ellena,
jener habe, vom Feinde umringt , Selbstmord begangen.

* Paris, 30 . März . Wie verlautet , hat der
französische Botschafter in London de Courcel seine
Demission gegeben, um gegen die Art und Weise zu
protestieren , womit die französische Regierung seine
Ratschläge und Empfehlungen außer Acht gelassen hat.

* Paris, 30 . März . Die Affaire Arton , welche
bereits so viele Ueberraschungen gebracht hat , wird
möglicherweise einen alles bisherige übertreffenden
Abschluß finden . Es scheint nämlich , daß es Arton
gelungen ist , die gegen ihn erhobenen Anklagen auf
Veruntreuung , betrügerischen Bankerott und Wechsel¬
fälschung so zu entkräften , daß die Staatsanwaltschaft
befürchtet, die Geschworenen könnten den auf so kost¬
spielige Weise dingfest gemachten Bestechungsagenten
sreisprechen.

* Eine partielle Ministerkrisis ist in Frankreich ein-
,getreten. Der Minister des Aenßeren , Berthelot,
hat sein Amt niedergelegt . In diplomatischen Kreisen
hat der Rücktritt Berthelots keine besondere Ueber-
raschung hervorgerufen. Dieser Schritt des früheren
Chemieprofessors, der sich auf dem Gebiete der äußeren
Politik nicht sehr zu Hause fühlte , war wiederholt
erwartet worden und namentlich angesichts der Schlappe,
die er in der Dongola-Frage erlitten , galt die De¬
mission Berthelots als unvermeidlich.

* Curzon, der englische Unterstaatssekretär hielt am
letzten Samstag in London eine Rede , in welcher
er ausführte , England hege den Italienern gegenüber
sehr freundschaftliche Gesinnungen . Eine Niederlage
der Italiener in Kassala würde eine Gefahr für
Aegypten sein. Englands Mitwirkung bei der Don-
golaexpedition sei keine Herausforderung Frankreichs.
Es bestehe keine Absicht , Frankreichs Gefühle zu ver¬
wunden . Die vermehrte Sicherheit Aegyptens liege
im Interesse Frankreichs sowohl wie Englands. Gegen¬
über der jüngsten Schilderung des Lords Rosebery
über Englands Stellung zu den anderen Mächten
nehme die gegenwärtige Regierung für sich das Ver¬
dienst in Anspruch , daß sie die Gefahr eines Krieges
mit Amerika vermieden habe und daß eine friedliche
Lösung der Meinungsverschiedenheiten mit Amerika

nahe stehe, auch daß sie die Meinungsverschiedenheiten
mit Deutschland beseitigte und Deutschlands Unter¬
stützung in der ägyptischen Frage finde.

* Belgrad, 31 . März . Gestern abend schlug
der Straßenpöbel die Fenster der rumänischen Ge-
sandschaft ein.

* Madrid, 28 . März. Die republikanischen
Blätter veröffentlichen ein Manifest , das unterschrieben
ist von den Häuptern der vier republikanischen Frak¬
tionen , deren seit Jahren erstrebte Vereinigung in
eine grüße Partei nunmehr zustande gekommen ist;
blos Piny Margall und wenige Anhänger von ihm
bleiben abseits . Das Manifest besagt , jede Fraktion
behalte die Freiheit der Propaganda für ihre Sonder¬
ideale , aber jede Anfeindung zwischen Republikanern
werde aufhören . Die Partei mache geschlossen gegen
den Monarchismus Front.

* Das „New-Iorker Journal" meldet aus Ha¬
vanna, daß die Aufständischen die Festung Pinar
del Rio einnähmen . Die kürzlich mit dem Dampfer
„ Bermuda " gelandeten Freibeuter nahmen an der
Bestürmung der Stadt mit ihren Hotchkiß- und Gat-
lingkanonen teil. Die Aufständischen zündeten die
Gebäude an und zogen sich dann zurück.

Handel nnd Verkehr.
* Alten steig, 1 . April. Das letzte schöne

warme Märzwetter bot günstige Gelegenheit , die Bienen¬
völker, soweit dies notwendig war , zu untersuchen.
Es hat sich gezeigt , daß ihnen der letzte milde Winter
günstig gewesen ist . Es sind nicht nur wenig Verluste
zu verzeichnen, sondern einzelne Völker haben auch
schon verhältnismäßig viel Brut angesetzt und sind
für diese Zeit volkreich . Freilich ist aus diesem Grund
eben jetzt der Nahrungsverbrauch bei den betreffenden
Völkern um so stärker und Aufmerksamkeit auf ihre
verfügbaren Honigvorräte sehr am Platz , soll nicht
der Frühling noch Lücken in die Volksreihen reißen.
Nicht dringend genug aber ist Vorsicht beim Füttern
der Bienen zu raten , da Fütterung zur Flugzeit Räu¬
ber in Masse anlockt und den Bestand an schwachen
Völkern sehr gefährdet. Aus diesem Grunde sind auch
die Fluglöcher noch eug zu halten . Ebenso ist die
Fütterung um diese Jahreszeit in so großen Portionen
vorzunehmen als die Bühnen irgend wegtragen können,
damit die Völker rasch wieder zur Ruhe kommen , und
daß nicht bei dem lebhaften Ausflug , der durch die
Fütterung veranlaßt wird , größere Volksverluste ein-
treten . Namentlich ist dies bei der jetzigen rauhen
Witterung sehr zu beachten.

Verantwortlicher Redakteur : W' Rieker, Altensteig.

Ein unbegründetes Vorurteil
hall viele grauen davor zuruck , mit Kaihreiner 's Malzkaffee -inen
Versuch zu machen, obwohl derselbe allen Kaffe - Surro¬
gaten weit überlegen ist. Kachreiner' s Malzkaffes hat
mn einfach gerösteten Gersten- und Malz - Lorten nichts zu thun,
sondern besteht aus einem eigenartig bereiteten, fein gerösteten
Malze , das nach einem patentierten Verfahren durch Extrakte
aus dem Fleische der Kaffeefrucht imprägnirt wird . Daraus er¬
klärt sich der feine Kaffee - Geschmack und Geruch des Fabrikates,
das unvermischt iüc sich getrunken werden kann , während es als
Zusatz zum Bohnenkaffee diesen bekömmlicher und im Gsschmacke
»oller und angenehmer macht.

Aechr nur in plombirten Packeten mit Schutzm rrke und
der Firma Kathreiner, ' s Ma zkaffee- Fabriken, München
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Revier Simmersfeld.

Stammholz- und
Brennholz -Verkäufe.

Mm Frei
tag den

M 10 . April
vormittags
1112

im Rathaus
in Simmersfeld aus Eitele Abt . 4 . 11
und 12 , Enzwald Abt . 12 . 20 und 33,
Spielberg Abt . 6 , Hagwald Abt . 3 und
8 . , Schloßberg Abt . 1 , sowie Scheidholz:

1480 Stück Nadelholz Langholz mit
Festm . : 865 I . , 686 II . , 349 lil . ,
237 IV . , ii . 2 V . Classe ; 257 St.
Sügholz mit Festm . : 124 I . , 62 II . ,
25 II ! . Classe : 23 Buchen mit Fm.
12 1 . , 8 II . Classe.

Am Samstag den 11 . April
vormittags IO/2 Uhr

im Rathaus iu Simmersfeld aus den
oben genannten Waldteilen Rm:

1 tan . Scheiter , 27 dto . Prügel,
23 buch . Anbruch, 350 Nadelholz-
A .ibruchholz.

empfiehlt W. Rieker.

! Dezirks- Glkstlmn -Uerein Nagold.
Am WamillG de» 8. ds , Wk.

findetin der Wirtschaft von Rauschenberger in Altensteig eine Ver¬
sammlung statt.

IssSsorävvvs:
I . Vortrag von Hrn . Verwalter Glock aus Schernbach über Obstbau mit

besonderer Berücksichtigung der rauhen Lagen.
II . Wahl des Vorstands und Ausschusses.

II . Rechenschaftsbericht des Kassiers.
Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder und Freunde des Obstbaues

freundlichst eingeladen.

Kchnmrzrvald Kienenznchter-Urrein
Irüh ;crhrs-KclUpLverfclmrnLung

am Ostermontag den 6 . April nachmittags 2 V , Uhr im Gasthaus zum
„ Waldhorn

" iu Ebhansen.
680 1t - thk

1) Vortrag von Hrn . Pfarrer Eberbach in Ebhansen „über die Geschichte
der Bienenzucht.

"
2 ) Vorführung einer Wabenpresse von Hrn . Schullehrer Schule in Hornberg.
3) Verschiedenes.

Die Mitglieder nnd Freunde der Bienenzucht sind zu zahlreicher Be¬
teiligung freundlichst eingeladen.

Der Vorstand : DrsvLlS-

Revier Pfalzgrafenweiler.

Uadelstammhol;-
Uerkanf.

Donnerstag , 14 . April , V2 12 Uhr
im Rathaus zu Psalzgrafenweiler aus
den Durchforstungsschlägen Fuchshalde,
Edelhalde , Stockwies , Taubenbuckel, Gäh-
riß , Schernbacher Steg, Reutplatzstube,
Kernenholz, Findelweg, Eschenrith und
Nutzberg:

8060 Stück Langholz mit Fm . 8 I. ,
82 II . , 383 lll . ,1651 IV . ,538V . Kl.
und 173 Stück Sügholz mit 11 I . ,
23 II . , 30 i ! ! . Klasse.

Auszüge beim Königl . Kameralamt
Mtensteig.

A l t e n st e i g.
In der Wasserstube wurde beim Kies-

ausheken eine

Flößerart gesunden.
Dieselbe kann abgeholt werden bei

Wurster , Cementierer.
La . 30 Zentner

hat zu verkaufen
der Obige.

f



Altensteig.

Bei dem Hingang in die Ewigkeit unseres lieben
Gatten , Vaters , Bruders und Schwagers

August Schittler , Sattln
wurde uns so viele herzliche Teilnahme erwiesen , daß!
wir uns gedrungen fühlen , hiefür auch öffentlich innigenTank auszusprechen . Ebenso sprechen wir den tief¬
gefühltesten Dank aus für die zahlreiche ehrende!
Leichenbegleitung und die tröstende Grabrede des Hrn.
Stadtpfarrers Hetterich . Auch der verehrl . Feuerwehr!
und den Herren Trägern wird hiemit bestens gedankt .

°

Die karmudkn HirckMebeueu.

AkteirftsiK.

Große Auswahl in schwarzen S

als : Cachemir - faxonirrte Stoffe - D>LLoksIr , sWje wo-erne fardige ^
— « UleiäSr - LtokLS —

in jeder Preislage bei

u Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , WHL Freunde und Bekannte auf HL
. aO Gstermontag de» 6. April ds . Is . KA

in das Gasthans znm „Hirsch " in Heselbronn HLsreundlichst einzuladen.

U - Wim WorhM
« Schuhmacher
« st Sohn des 7 Jakob Morhardt

von Zumweiler.

Frirdmke Seeger K
Tochter des W

.
Zi

Kirchgang nm Iv '/s Uhr.

Johann Georg Seeger
zur Kohlmühle.

E u l t « « u « « g.

K » Schwarrc Schurren » W

M seidene Gcharpen , seidene Tücher
M Fanchons
M leinene L baumwollene Taschentücher

in «veitz ^ f «r <tk » »K.
Ferner:

H OravÄttSL aller Art,
2 Kragen - Hemd Einsätze H
z Vors ^ SvLsr
M HiMsft Sei

Hochzeits Einladung.

Tochter des ff Johs . Klenk
Bierbrauers

in Pfalzgrafenweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
wandte , Freunde und Bekannte auf

W Ostermontag , den 6 . April d. I.
» in »nser Gasthans zur „Krone" i« Gompelschener
^ sreundlichst einzuladen.

H Jakob Frltdr. Girrbach !
L Sohn des ff Jakob Friedr . Girrbach l
It Krouenwirts u . Holzhändlers

LL in Gompelscheuer.
.'«M!

H Altensteig . 9
§ Hiesige und auswärtiges
E Verehrer des ^

Z Fürsten Bismarck s
lA treffen sich am Mittwoch abend H
A im „Bad ". H

Lthrcrgesang -Bcrein.
Altknsteiger Sprengel.

Die monatliche Gesangsprobe findet
nicht am Samstag den 4 . April,
sondern später statt . Besondere Be¬
kanntmachung folgt.

Steinls.

A l t e n st e i g.
kackiakror - Vki - öin.

Gründonnerstag

Versammlung
im Lokal.

Der Borstand.
Alte n st e i g.

Ein wohlerzogener

Jffrnge
findet unter günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei

Johann Braun
Sattler und Tapezier.

t e n st e i g.

Am Oster¬
montag

HMmg.

wozu sreundlichst einladet
Hnr . Sen

z. Schiss.

ß

A l t e n st e i g.

frisch und schön , weiß gewässert bei
Seifensieder Steiner.

ÄuttMür Pfndemrkt- uud
Stuttgarter AusgekungsMe

Preis je 1 Mark
emp^ hlt w . A -iekev.

Aurn

Möbel - Transport
empfehle ich den tit . Beamten und Pri¬
vaten meinen neuen Möbeltrans¬
portwagen , der auf allen deutschen
und ausländischen Eisenbahnen ohne
Umladung verwendbar ist, unter Garan¬
tie für unbeschädigten Möbelumzug bei
billigster Berechnung

M «» VLrir LLsstz
Möbelschreinerei in Nagold

(württ . Schwarzwald . )

A l t e n st e i g.Ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das Liebe zuKindern hat und Hausgeschäste versteht,wird sofort oder bis Georgii gesucht.

Z u erfragen in der Exped . ds . Bl.

Für die rühmlichst bekannte

Uohrdorfer
Uat »r Weiche

nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichffegenstände
aller Art

an und sichern gute uud reelle Be¬
dienung zu

die Agenten in
Alteusteig : Gustav Wucherer , Kaufm .,
Simmersfeld : I . Hanselmann,
Psalzgrafenweiler : C . Gutekunst,
Neuweiler : I . Rall , Kaufmann,
Neubulach : I . Seeger , Kaufmann,
Teinach : Gottl . Schwämmle , Bäcker,
Besenfeld : Sackmanns Nachfolger,
Egenhausen : Gottl . Heintel.

A l t e n st e i g.
Etwa 4V Zentner

Heu L Oehmd
worunter auch Kleeheu , hat zu verkaufen
_ Sch losser AeksViir ^ irir.

Beihingen.
Unterzeichneter verkauft

am Ostermontag den ». April
nachmittags 1 Uhr

einen neuen

D reib enter

zwei Stöcke Bolk
samt 2 Korddicuku.

Karl Baidinger.

I

Mäuse und Walten^
werden schnell und sicher getötet durch
Apoth . Frehberg ' s (Delitzsch)

Katterrtmchen
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Wirkung tausendfach be¬
lobigt . Dos . 0,50 , 1,00 u . 1,50
der Apotheke in Alten steig.

m

Dinkel neuer
Weizen .
Roggen.
Gerste -
Haber .
Mühlfrucht
Bohnen.
Wicken .
Srbien . >
Linsen .

C a lw,
Kernen neuer .
Dinkel neuer .
Haber neuer

Fruchtprerse.
Nagold , 28. Mälz . 1896.

6 80
ll —

9 20
7 30

7 80
10 —

6 53 6 30
9 38 9 —
8 20 -

8 . Marz 1896.

60

9 68
7 11
8 40
7 60
9 01
8 —

11 —

9 —
6 75
7 20

Areudmstavt 28. März 1896.
Weizen . — — 8 25
Kernen . — — 9 —
Haber . 7 55 7 25
Mischelfrucht . . . . — — 7 80

Tübingen 27 . März . 1896.
Dinkel neuer . . . . 13 50 13 32
Haber neuer
Gerste .
Wicken
Mischling

14 20
17 60

17 60

13 98
17 36
17 50
17 50

9 —
6 90

7 50
8 50

6 50
S 80

7 20

13 20
13 70
17 20

17 20
Das nächste Blatt wird am

Samstag mittag 1 Uhr ausgegebeu . Am
Ostermontag erscheint kein Blatt.
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